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zu werden, da brach ich an der Freudlosigkeit meines
Daseins zusammen . Dann suchte ich die Helle Seite
des Lebens zu gewinnen , wollte - allen Genuß , jede
Schönheit an mich raffen — und der Zusammenbruch
wurde noch schlimmer". Der Stil des Buches ist
waschen, äußerlich, flau, hohl. Ganz kon¬
ventionell wird eine in ihrer Art doch
verständliche und konsequente Hetärennatur, eine ach
so harmlose Komödiantin ihrer Eitelkeit und ihres
Wohllebens , mit eigentlich billiger Durchschnitts-
entrüstung und typisch offizieller lleberhedlichkeit schnöde
behandelt . Diese Art Sozialismus hat bezeichnender¬
weise ihre Konzentrationslager in den Diskussions¬
zirkeln und Schwatzbuden intellektueller Freistudenten-
schasten und preziös „radikaler" Debattierklubs , Und
gefährlich wird ihr die doch so plumpe Lockung schnei¬
digen Herrentums , mondänen Allerweltsbetriebs,
smarten Eigenkults und schwerenöterischer Sieg-
Hastigkeit Ilax Lerrwsnn (dloissv).

Auch Romane mit freiheitlicher Tendenz » ^ G
können Durchschnitksware, Klischee, schematisches
Unterhaltungsgeure sein; hier ist ein hausbackenes Bei¬
spiel dafür. Geschildert wird die Wandlung eines
akademischen Bürgersohnes zum Sozialisten . Es
ist ein sunger Mensch aus wohlhabender Familie , den
plötzlich ein Schicksalsschlag zu eigner Arbeitsenergie
zwingt, daß er nun das Büffeln fürs errettende , stellung-
gebende Examen auch wieder bis zum Zusammenklappen
übertreibt . Den dann eine liebende Studentin dem
Leben zurückgswimrt und schließlich, nach allerlei
Irrungen und Wirrungen , von der egozentrischen
Lebensauffassung zum Dienst für bas Allgemeinwohl
bekehrt. Leider geht das alles mit Benutzung des
üblichen Kolportageapparatesvor sich : der Gegenspieler
ist gleich ganz finsterer , bewußter Bösewicht , der jedesMittel zum Ziel gutheißt . Dabei bedient dieser an¬
geblich antibürgerliche Roman sich durchaus traditio¬
neller Wertungen : es soll den Gegenspieler in Verruf

! bringen , daß er Sohn eines Kupplers ist, und der so¬
gsnannte Revolteur zieht den Sozialismus ganz ins
Ästhetische hinüber , sein Zukunfisideal ist ein neues
Griechentum , eine neue Welt der Schönheit , sein
Wachen und Träumen sucht ein neues Hellas mit der' Seele. Die Frau , die den seltsamen Heiligen einem

>ebenso seltsamen Sozialismus gewinnt , ist Tochter eines
! aus der Art geschlagenen Aristokraten , und auch sie
geriet zuerst an den großen Gegenspieler , der eigent-

! lich ein sehr übersichKicher korpsstudentischer Maulheld
»und Raufbold ist und zuletzt allzu symbolisch als
Koryphäe des Arbeitgebersyndikatis das antisoziale,
scharfmacherische Extrem zentralisiert . Ebenso konstruiert
ist der werdende Sozialist als Mensch, ,chem der Zweck
des Daseins abhanden kam"

, und der zwei untaugliche
Versuche, das Leben zu nehmen» machte: „das eine Mal I
füllte ich es mit Arbeit aus, um ein großer Gelehrter >
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